
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 46 (1942-1943)

Heft: 2

Artikel: Späte Landschaft

Autor: Roelli, Hans

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-664332

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-664332
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Späte A)
-Landschaft

©rog fielen nodj bie ©onnenblitmen in ben ©arten

unb ftraljlen burd) ben buftberfiangnen 3)ag

tote gelbe ©onnen, trenn bie anbre ©onne

auä ifjrer ©trigleit nic^t fdjetnett mag.

®ie fommerltdje SBärmc £>at fid) aitêgeîiit)lt.

(Sie genditigfeit ber SSiefen unb ber Säume

fdjtrebt trie ein ©djleier burd) bie ftißen Diäume.

(Sic ätder finb geerntet unb bertrüljtt.

Unb aud) ber Sad} fiat feinen fdjönen Slang

baf}ingegeben einem rauben SBinb,

fr trie aud} trir in ©ruf) unb unfern SBorten

entfernt unb faunt mefyr §u berfiepett finb. Hans Roei«

Dorf beim Einnachten
HerbsUic/ie Bi/der aus einem Sefta#7iaiiser ßor/

©ag S>aif)fenfter metner Hetnen, abgefdjrägten
Hüdje blidt toeitfj'in über ben untern ïeit ber

©orfftrage. 3d) babe mid) auf einen ©djernel ge-
[teilt unb fdjaue in ben frühen Slbenb f)inauö.
©ag Heine Haug, in bem id) toogne, ftel)t gans
am SInfang beg ©orfeg. 51 tie ^ufyrtoerfe, alle

9Jtenfdjen, bie Pom f^elbe fommen, müffen unter
meinen Slugen borüber.

©a fommen fie nun, bie SMben beg SIcferg,
unb bringen ben (Segen beg ©ommerg nadj
Haufe. ©ie geben tangfam neben il)ren SIrbeitg-
tieren, neben Hüben unb plumpen Harrengäulen/
ber. ©ber fie [igen bod) auf Sßagen mit tftunfeln
unb Hartoffelfätfen, ober auf ^gfrräbern, beren

©epäcfträger mit Ömbigförben belaben finb, unb

bon beren Äenfftangen irbene Sßetnfrüge nieber-
baumeln.

©ine junge SJtutter in fdjmutfer 2BerHaggtrad)t
ftögt einen Hinbertoagen borüber. Qtoei batB-

toüdjfige 53urfdjen treiben eine 23iefjf)erbe boim-
toärtg. ©ine alte $rau fdjlurft in Linien über bie

©trage unb trägt in jeber irjanb jtoei foftbare
Hühnereier, ©in gei3iger 23auer gebt hinter ben

^ubrtnerfen bot unb fragt ben Hugbung 3ufam-
men. Hinber ftogen einen Hnnbtnagen mit SIpfet-
fifte 3um „Äanbtbirtfdjaftlidjen".

DJtandjmal ftodt ber öerfegr, unb eg tuirb für
fleine Slugenbtide auf ber gan3en ©trage fir-
djenftill. ©ann hernimmt man nur bag Staufdjen
beg nagen 33runneng unb bag filberne ©engein
bon ber ©djmiebe borüber. Unb irgenbtno bag

bumpfe SJhdjen hungriger Hübe in ben ©tätlen.
SIber fd)on toieber rollen neue ©efägrte boron,
23ennen unb SSrüdfentoagen. Sluf rotgelber 0lü-
benfubre thronen beg ©tabbalterg adjt Heine

ïodjter; fie [igen in Sveil) unb ©lieb Voie Orgel-
pfeifen, alle mit blauen ©djteifen im blonben

Haar. Unb ber 23ater, ber fo gerne einen ©ogn
hätte unb ftetg nur ïodjter befommt, gebt befinn-
tief) neben ben Odjfen her unb fnallt fdjidfatg-
ergeben mit ber ^ßeitfdje.

SBagen folgt Sßagen, eine lange ©djlange. Unb

bajinifdjen jagltofe ffabrräber, bie einanber Hin-
getnb überboten. Hnirpfe, bie nod) in bie Hin-
berfdjule geben, rutfdjen mübfelig auf 33aterg

altem „©öppel" borum. Unb idj fel)e eine 53äue-

rin mit Pier fleinen SMbdjen unb einer Sftagb
bom lyetbe fommen, alle auf neuen 9\äbern bon

btinfenbem SRetatl.

©in ©orf auf IRäbern rollt unter meinem $en~
fter borüber. Unb eg finb Sfäber aller SIrt; foft-
bare 33eIoreifen, fnarrenbe Hol^räber, holperige
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Zpâte /<)

Groß stehen noch die Sonnenblumen in den Gärten

und strahlen durch den duftverhangnen Tag

wie gelbe Sonnen, wenn die andre Sonne

aus ihrer Ewigkeit nicht scheinen mag.

Die sommerliche Wärme hat sich ausgekühlt.

Die Feuchtigkeit der Wiesen und der Bäume

schwebt wie ein Schleier durch die stillen Räume.

Die Äcker sind geerntet und verwühlt.

Und auch der Bach hat seinen schönen Klang

dahingegeben einem rauhen Wind,

so wie auch wir in Gruß und unsern Worten

entfernt und kaum mehr zu verstehen sind. ^»8

DorL beim Linnaelàii
Li/ctsf aus einem Uon/

Das Dachfenster meiner kleinen, abgeschrägten
Küche blickt weithin über den untern Teil der

Dorfstraße. Ich habe mich auf einen Schemel ge-
stellt und schaue in den frühen Abend hinaus.
Das kleine Haus, in dem ich wohne, steht ganz
am Anfang des Dorfes. Alle Fuhrwerke, alle

Menschen, die vom Felde kommen, müssen unter
meinen Augen vorüber.

Da kommen sie nun, die Müden des Ackers,
und bringen den Segen des Sommers nach

Hause. Sie gehen langsam neben ihren Arbeits-
tieren, neben Kühen und plumpen Karrengäulen,
her. Oder sie sitzen hoch auf Wagen mit Nunkeln
und Kartoffelsäcken, oder auf Fahrrädern, deren

Gepäckträger mit Imbißkörben beladen sind, und

von deren Lenkstangen irdene Weinkrüge nieder-
baumeln.

Eine junge Mutter in schmucker Werktagstracht
stößt einen Kinderwagen vorüber. Zwei halb-
wüchsige Burschen treiben eine Viehherde heim-
wärts. Eine alte Frau schlurft in Finken über die

Straße und trägt in jeder Hand zwei kostbare

Hühnereier. Ein geiziger Bauer geht hinter den

Fuhrwerken her und kratzt den Kuhdung zusam-

men. Kinder stoßen einen Handwagen mit Apfel-
kiste zum „Landwirtschaftlichen".

Manchmal stockt der Verkehr, und es wird für
kleine Augenblicke auf der ganzen Straße kir-
chenstill. Dann vernimmt man nur das Rauschen
des nahen Brunnens und das silberne Dengeln
von der Schmiede herüber. Und irgendwo das

dumpfe Muhen hungriger Kühe in den Ställen.
Aber schon wieder rollen neue Gefährte heran,
Bennen und Brückenwagen. Auf rotgelber Rü-
benfuhre thronen des Stabhalters acht kleine

Töchter) sie sitzen in Reih und Glied wie Orgel-
pfeifen, alle mit blauen Schleifen im blonden

Haar. Und der Vater, der so gerne einen Sohn
hätte und stets nur Töchter bekommt, geht besinn-
lich neben den Ochsen her und knallt schicksals-

ergeben mit der Peitsche.

Wagen folgt Wagen, eine lange Schlange. Und

dazwischen zahllose Fahrräder, die einander klin-
gelnd überholen. Knirpse, die noch in die Kin-
derschule gehen, rutschen mühselig aus Vaters
altem „Göppel" herum. Und ich sehe eine Bäue-
rin mit vier kleinen Mädchen und einer Magd
vom Felde kommen, alle auf neuen Rädern von
blinkendem Metall.

Ein Dorf auf Rädern rollt unter meinem Fen-
ster vorüber. Und es sind Räder aller Art) kost-
bare Veloreifen, knarrende Holzräder, holperige
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